
 

 

„Wer die Osterbotschaft ge-
hört hat, der kann nicht mehr 
mit tragischem Gesicht herum-
laufen und die humorlose 
Existenz eines Menschen füh-
ren, der keine Hoffnung hat .“ 

Karl Barth (1886-1968), schweizer. Theologe  

„Wer Ostern kennt, kann 
nicht verzweifeln.“ 

Dietrich Bonhoeffer (1906 - 1945)  

„Bei uns ist alle Tage Ostern, 
nur dass man einmal im Jahr 
Ostern feiert.“  

Martin Luther (1483 - 1546)  

„Ostern ist das Siegesfest des 
ewigen Lebens.“ 

Gertrude von Le Fort (1876 - 1971)  
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April 2024 

Wir sind Teil vom Pfarrverband „Weinberg Christi“ 

der Pfarre Erlöserkirche 
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Ostermontag, 01. April 
Lk 24, 13-35; Apg 2, 14.22-33; 1 Kor 15, 1-8.11  
2. Sonntag der Osterzeit, 07. April 
Joh 20, 19-31; Apg 4, 32-35; 1 Joh 5, 1-6  
Verkündigung des Herrn, 08. April 
Lk 1, 26-38; Jes 7, 10-14; Hebr 10, 4-10 
 

3. Sonntag der Osterzeit, 14. April 
Lk 24, 35-48; Apg 3, 12a.13-15.17-19; 1 Joh 2, 1-5a 
4. Sonntag der Osterzeit, 21. April 
Joh 10, 11-18; Apg 4, 8-12; 1 Joh 3, 1-2  
5. Sonntag der Osterzeit, 28. April 
Joh 15, 1-8; Apg 9, 26-31; 1 Joh 3, 18-24 
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Hallo du! 

 Ich hoffe ,du konntest die Osterferien genießen und du hat-
test die Möglichkeit, das Erwachen der Natur zu beobachten. 
Ich freue mich ganz besonders, wenn ich in der Früh die Vö-
gel singen höre und im Garten die ersten Blumen entdecke, die 
ich im Herbst gesetzt habe.  

Im Herbst setzt man braune Zwiebel, die ziemlich leblos wir-
ken, in die Erde und dann nach der Winterzeit, wenn die Son-
ne mehr Wärme spendet, dann erwachen sie und wir können 
uns bald an den wunderschönen Blumen erfreuen. Neues Le-
ben entsteht.  

Du hast sicherlich schon Schmetterlinge fliegen gesehen. Sie 
legen ihre Eier gerne auf die Rückseite von Blättern. Aus den 
Eiern entwickeln sich Raupen. Die Raupe wächst und bildet 
ein Gehäuse, den Kokon. Nach einer Ruhezeit schlüpft daraus 
ein Schmetterling. Dieser Kokon sieht total leblos aus, aber 
dennoch schlüpft daraus ein Schmetterling!  

Das wirkt doch wie ein Wunder. Aus einer braunen, runzeli-
gen Zwiebel oder Knolle wird eine schöne Blume. Aus einem 
leblosen Kokon schlüpft ein Schmetterling.  

Dieses Wochenende feiern wir das Osterfest, das höchste 
christliche Fest! In den Tagen davor gedenken wir des Ge-
schenks der Kommunion, die Jesus zum ersten Mal beim letz-
ten Abendmahl mit seinen Freunden gefeiert hat.  

Und wir beten auch den Kreuzweg von Jesus und gedenken 
seines Todes am Kreuz. Aber da geschieht ein unglaubliches 
und unerklärliches Wunder. Jesus bleibt nicht im Tod.  

Jesus wird auferweckt. Er gibt uns auch ein Versprechen. 
Auch wir bleiben nicht im Tod, auch wir dürfen auferstehen. 
Wenn das kein Grund zum Feiern ist!  

Wir feiern am Karsamstag spätabends die Auferstehung. Am 
Sonntag feiern wir während der Messe einen KIWOGO und 
danach gibt es eine Ostereiersuche. Falls du keine Zeit hast, 
kannst du in der Kinderecke eine kleine Bastelei und eine 
Überraschung finden.  

Wir wünschen dir ein wunderbares Osterfest. 

Elke und Uwe  

Heute basteln wir „bunte Schmetterlinge“! 

Du brauchst dazu: bunte Servietten  
 
Und so geht´s: 
1 Falte eine Serviette zu einem Dreieck, sodass die 
lange Seite oben liegt. 

2 Klappe die beiden seitlichen Spitzen auf die untere. 

3 Wende die Serviette und falte die untere Spitze auf 
die obere.  

4 Wende die Serviette erneut und klappe die obere 
Spitze der oberen Lage nach unten, sodass sie etwas 
über die untere Kante ragt.  

5 Drehe die Serviette um und klappe den Schmetter-
ling zusammen. 
 

Wir  
wünschen  

Euch  
gutes  

Gelingen! 

Kids 
Ostern, ein Fest der Freude, nicht nur für die Kinder! 

Von Elke und Uwe 
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Fiderl entdeckt den Altar 
Hallo Kinder – hier ist Fiderl, euer Kirchenfischerl. Ich muss euch 
was erzählen. Die Kinder der Erstkommunion waren das erste Mal 
richtig leise in der Kirche – so leise, da hätte man „Georg die 
Maus“ vom Georgenberg husten hören können. Ich war auch ganz 
still, denn ich war gespannt, was uns unsere Alex alles über den 
Altar erzählt. Da ist ja diese tolle goldene Tür, aber wer darf die 
aufmachen? Was ist da drinnen?  Ich verrate euch, wer da drinnen 
ist – Jesus. Unser Freund Jesus ist drinnen – und damit wir alle 
wissen, dass er unter uns ist, hat er sogar eine tolle Beleuchtung – 
eine eigene Kerze. Die rote Kerze sagt „Ich bin da“. Und das ist 
gut, denn Jesus ist immer unter uns.  Alex hat den Kindern alles 
ganz genau erklärt. Alles über das Abendmahl, Brot und Wein und 
die heutigen Symbole. Aber wie schmeckt Jesus? Das werden die Kinder zum ersten Mal bei der Erstkommunion 
erfahren. Ich freu´ mich schon auf diesen Tag.                          Martin Schwarz 



 

 

Dein Engagement für den Weinberg 
Christi ist sehr umfangreich und inten-
siv. Was gefällt dir an der Arbeit für 
den WBX und wie schaffst du es, die-
sen Aufwand in deinem Leben unter-
zubringen? 

Die Vielfältigkeit des WBX und die 
Leute im WBX. Ich finde es dabei gut, 
dass ich in St. Erhard angestellt bin und in 
der Erlöserkirche ehrenamtlich tätig bin, 
daher lässt sich das gut trennen. Da ich im 
Moment noch auf der Suche nach einer 
fixen Arbeit bin und derzeit fallweise in 
der Wiener Stadthalle arbeite, wo ich mir 
meine Dienste flexibel einteilen kann, 
passt der zeitliche Rahmen noch sehr gut. 
Allerdings, wenn mehrere Wochenenden 
mit Pfarrtätigkeiten voll sind und teilwei-
se auch der Papa an Wochenenden Ter-
mine in der Pfarre hat (teilweise auch 
gemeinsam), dann kommt die Familie 
auch ein wenig zu kurz. 

Wo liegen deine Haupt-Ambitionen 
im Pfarrverband, vor allem welche der 
3 Hauptrichtungen (Liturgie, Verkün-
digung, Caritas) liegt dir am meisten 
am Herzen und warum? 

Nicht einfach, weil ich in allen Berei-
chen gerne tätig bin, aber die Caritas steht 
im Fokus, z.B. Flohmarkt, Jungscharla-
ger, Punschhütte, aber auch die Verkün-
digung, weil ich selber Firmbegleitung 
mache und dieses Jahr selbst gefirmt wer-
de und sehr viel mitnehmen kann, aus 
den Gesprächen mit Alex Kommer, im 
Zuge meiner Firmvorbereitung.  

Wie nimmst du die derzeitigen Ver-
änderungen im Pfarrverband, vor al-
lem durch den Wegfall von Pfarrer 
Harald, wahr und welche Ideen hast 
du, diese Veränderungen zum Positi-
ven zu wenden? 

Die Änderungen sind für uns alle natür-
lich sehr groß und der Mehraufwand für 
viele deutlich spürbar, aber es bietet sich 
auch die Chance, Dinge, die liegengeblie-
ben sind oder nicht optimal gelaufen sind, 
zu verbessern oder neu einzurichten. Man 
merkt, dass eine wichtige Person im 
WBX fehlt und gerade Harald so viel im 
Hintergrund gemacht hat, was vielen gar 
nicht klar war.   

Welche Aufgaben im WBX gefallen 
dir am besten und welche rauben dir 

den letzten Nerv? 
Organisatorisches und Koordinatives 

mache ich gerne, viel Abwechslung gibt 
es durch projektbezogene Arbeiten (z.B. 
Flohmarkt, Jungscharlager, Pfarrball). 
EDV Probleme, EDW Bürokratie, Ab-
läufe sind teilweise sehr nervig, weil es 
oft schwierig ist, kompetente Ansprech-
partner zu erreichen, egal ob über Email 
oder Telefon. 

Was wäre für dich die wichtigste Än-
derung, die im Weinberg Christi für 
mehr Stabilität sorgen könnte? 

Die Hardliner in den einzelnen Ge-
meinden sollten dem WBX ohne Vorbe-
halte eine Chance geben und die vielfälti-
gen Angebote nutzen, die angeboten wer-
den. Jede Gemeinde hat ihre Stärken, alle 
sollten offen sein, diese zu erkennen und 
zu nutzen, daraus ergibt sich eine Win-
Win-Win Situation.      Das Interview führte Uwe Wolff 

Im Herzen voller Trauer! 
Liebe Pfarrgemeinschaft!  

Wie die meisten von Euch sicher schon 
erfahren haben, hat uns Heinrich Pesen-
dorfer, ein hoch geschätztes Pfarrmitglied 
und ein nimmermüder Helfer in vielen 
caritativen Bereichen, am 5. März 2024 
plötzlich verlassen und ist zu Gott heim-
gekehrt. 
Heinrich wurde als 6. von 8 Kindern 

mitten im Krieg, am 20.5.1941 in Thaya 
im Waldviertel geboren. Nach seinem 
Studium der Biologie/Chemie hat es ihn 
beruflich nach Tirol geführt, wo er als 
richtiger Bergfex sportlich sehr aktiv war. 
Zusammen mit seiner Frau Susanne hat 
er 3 Kinder großgezogen und sich später 

an 4 Enkelsöhnen erfreut. Zeit seines Le-
bens war er auch immer mit der Musik, 
dem Singen, verbunden, egal ob als Sän-
gerknabe in jungen Jahren oder beim Sin-
gen der Schubert-Messe in der Erlöserkir-
che. 10 Jahre lang war Heinrich in der 
Pfarre St. Hubertus im PGR und hat dann 
ab 2010 in der Erlöserkirche seine neue 
pfarrliche Heimat gefunden.   
Zu jeder Zeit haben auch sein ehrenamt-

liches Engagement und seine caritative 
Ader seinen Weg geprägt, beispielsweise 
bei der Gründung und Leitung der VKKJ 
(„Verantwortung und Kompetenz für 
besondere Kinder und Jugendliche“) oder 
bei Le+O, wo Heinrich über 10 Jahre 
lang intensiv mitgearbeitet hat (dafür 
wurden sogar Urlaube verschoben).  
Egal, ob als Kantor, Mitarbeiter im Öf-

fentlichkeitsausschuss, im Umweltaus-
schuss oder zuletzt beim Cafe Zeitreise, 
du hast immer dein Bestes gegeben und 
nicht geruht, bevor alles getan war. Gerne 
denke ich daran zurück, wie wir uns als 
Gruppe für die Familie Grbojan aus Syri-
en eingesetzt haben und alle Hebel in 
Bewegung gesetzt haben, um ihren Ver-
bleib in Österreich zu ermöglichen. Oder 
ich denke an die Erlangung des EMAS 
Zertifikats für schöpfungskonformen 
Umgang mit den Ressourcen. Beides 
wäre ohne Dich nicht möglich gewesen. 
Wir wünschen Dir die Erfüllung bei 

Gott, und Deiner Familie, allen voran 
Susanne, und Deinen Freunden viel Kraft 
und Gottvertrauen, um mit dieser neuen, 
leidvollen Situation zurecht zu kommen. 

Uwe Wolff 
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Weinberg Christi  



 

 

 Ab diesem Frühjahr wird in der Endres-
straße zwischen Karl-Schwed-Gasse und 
Rudolf-Zeller-Gasse Tempo 30 für die 
Autofahrer*innen eingeführt. Sinnvoller 
wäre eine durchgehende Entschleunigung 
der Endresstraße, da es ja in mehreren 
Abschnitten bereits Tempo 30 gibt.  
Jedoch soll in den Streckenabschnitten 

keine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 
30 km/h eingeführt werden, die Busse 
befahren. Das ist die Argumentation der 
Verkehrskommission unseres Bezirks – 
leider, obwohl immer wieder auch 
schwere Unfälle passieren. Sie sind meis-
tens dem hohen Tempo geschuldet.    
Die Entschleunigung und somit Erhö-

hung der Lebensqualität und Sicherheit ist 
im heurigen Jänner aufgrund vieler Akti-
vitäten in der Verkehrskommission der 
Bezirksvertretung endlich beschlossen 
worden. Ausschlaggebend waren nicht 
nur die jahrelangen, hartnäckigen Forde-
rungen, sondern auch, dass es die Tank-
stellen-Schule in diesem Straßenabschnitt 
gibt sowie auch die Caritas-Einrichtung 
für Menschen mit Behinderung 
(gegenüber der SOCAR -Tankstelle).   
 In den letzten Jahren hat es zwei De-

monstrationen auf der Endresstraße (im 
Oktober 2019 und Oktober 2020) gege-
ben, um dieser Forderung Nachdruck zu 
verleihen. Bei diesen Rad-Demos wurde 
jeweils ein Fahrstreifen von der Polizei 
gesperrt, damit teilnehmende Rad fahren-
de Kinder und Erwachsene (jeweils etwa 
100-150 Personen) die Endresstrasse von 
Mauer bis Atzgersdorf (hinunter und hin-
auf) für ihre Forderung nutzen konnten.   
 Die diesbezügliche Online-Petition hat-

te hunderte Unterschriften. Es gab mehre-
re Treffen mit den Zuständigen der Be-

zirksvertretung – bei 
einem war auch Ruth 
Lesigang als Vertreterin 
der Erlöserkirche und 
langjährige Radfahrerin 
dabei. Viele Einzel-
Interventionen von be-
troffenen Anwoh-
ner:innen, Eltern von 
Schulkindern und Rad-
fahrer:innen haben nun 
endlich Früchte getra-

gen. Die ersten Erfolge waren bereits 
nach der Rad-Demo 2019 sichtbar: es 
wurde ein dritter Zebrastreifen an der 
Kreuzung Karl-Schwed-Gasse und End-
resstraße gemacht.   
 Nach der zweiten Demo wurden die 

drei geforderten Schutzwege am Weg 
zum Bahnhof gemacht, welche die Si-
cherheit und Sichtbarkeit der zu Fuß Ge-
henden wesentlich erhöht. Über die 
Mehlführergasse und Dirmhirngasse sind 
sie sehr gut bemerkbar, auf der Kheme-
tergasse wurde auch ein Sperrbereich für 
parkende Autos markiert. Jetzt, mehr als 
3 Jahre später, erscheinen uns diese 4 zu-
sätzlichen Zebrastreifen als alltäglich.    
Wir freuen uns über diesen Erfolg und 

hoffen auf weitere Verbesserungen für 
die nicht motorisierten Verkehrsteilneh-
mer:innen. Diese Maßnahmen sind bei-
spielsweise noch ausständig: Ein Mehr-
zweckstreifen für Radfahrer:innen, denn 
sie werden häufig von vorbeifahrenden 
Autos in Bedrängnis gebracht. Nachdem 
aufgrund der Straßenbreite ein eigener 
Radweg nicht angebracht werden kann, 
soll durch einen Mehrzweckstreifen die 
Sichtbarkeit und Existenz von Radfahren-
den erhöht werden.  
Es fahren zwar viele Öffis, jedoch sind 

sie zu den Stoßzeiten sehr stark frequen-
tiert. Daher sollten die Intervalle erhöht 
werden. Meiner Ansicht nach wäre es am 
sinnvollsten, flächendeckend in Wien 
Tempo 30 einzuführen, um somit das 
Autofahren weniger attraktiv zu machen. 
Wer tatsächlich auf ein Auto angewiesen 
ist – beispielsweise Menschen mit Mobi-
litätseinschränkungen – stört sich an 
Tempo 30 nicht. Für die Anderen, denen 
ihr Komfort im Vordergrund steht, sollte 
das Autofahren unbequemer werden. 
Davor muss klarerweise das Öffi-Netz 
besser ausgebaut sein und auch Radfah-
ren attraktiver werden. In Paris und ande-
ren Großstädten gibt es bereits Tempo 30. 

Der Vorteil dieser Maßnahme ist, dass 
nicht jede Bezirksvertretung wegen jeder 
Gasse oder Straße herum verhandeln 
muss, sondern es eine klare Regelung 
gibt. Im öffentlichen Raum soll mehr 
Platz für Begegnung sein. Davon profitie-
ren wir alle.    

Angelika Friedl, begeisterte Rad- und auch Autofahrerin 
 

Abend der Versöhnung  
Auch dieses Jahr haben wir, im Zuge der 
Firmvorbereitung, einen Abend der Ver-
söhnung veranstaltet. 
Dieser gibt uns, dem Firmteam, die Mög-
lichkeit mit den Firmlingen auch emotio-
naler Themen zu besprechen. 
Im Vordergrund dieses Abend standen 
die vier Säulen: 
Versöhnung mit sich selbst 
Versöhnung mit seinen Mitmenschen 
Versöhnung mit Gott 
Versöhnung mit der Umwelt 
Zu jeder dieser vier Säulen hat ein Teil 
unseres Firmteams eine persönliche Ge-
schichte erzählt. Jede Art der Versöhnung 
wurde mit einem Lied eingeleitet, an-
schließend haben wir unsere eigenen Ge-
schichten mit den Jugendlichen geteilt. 
Zu jedem Teil der Versöhnung gab es 
eine kleine Aufgabe. 
Eine Emotionale Achterbahn beschreibt 
diesen Abend am Besten, wir haben ge-
lacht und geweint - jedoch ist uns allen 
bewusst geworden, dass es wichtig ist 
Emotionen mit seinen Menschen zu tei-
len. Alles in allem war es ein gelungener 
Abend und wir hoffen, dass alle etwas 
mitnehmen konnten. Danke an alle, die 
da waren und danke an alle, die Ge-
schichten aus ihrem Leben geteilt haben. 

Sarah Platzer 
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Junge Pfarre 
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www.pfarremauer.at 
05.04. 08:30  bis 
06.04. 08:30   
  Eucharistische Anbetung  
  „24 Stunden für den Herrn“ 
09.04. 19:00  Pfarrsaal:  
  „Verrückte Welt, wie wir gut mit den Herausforderungen  
  und Verwerfungen unserer Zeit umgehen können“  
  Referent: Dr. Matthias Strolz     
   (siehe Beiblatt) 

Georgenberg:  

  www.georgenberg.at 
07.04. 18:00  Sinnkreis:  Impulse aus der Sinn-Lehre  
     Frankls und deren Anwendung im Alltag 
                                E. Gruber – Viktor Frankl Zentrum Wien  
20.04. 19:45  Müllervision „Jordanien“    
     (Multimedia-Reisebericht) 
 

14.04. 10:00  Diakonie-Sonntag  

Mo 01.04. 18:30 Wortgottesdienst mit Sr. Anneliese 

Di 02.04. 09:00 Gebetskreis 

Do 04.04. 15:00 Seniorenjause (Franziskus Assisi) 

Sa 06.04. 18:30 
Vorabendmesse  
mit Hans Bensdorp 

Sa 06.04 19:30 Pfarrball „Mamma Mia“ 

So 07.04 09:30 
Wortgottesdienst  
mit PAss Alex Kommer (Orgel) 

 Di 09.04. 09:00 Gebetskreis 

Do 11.04. 
15:00 
19:00 

Cafe Zeitreise 
Vesper mit den Schwestern 

Fr.  12.04. 19:00 Ökumenisches Gebet (Taize) 

Sa 13.04. 
18:30 
19:30 

Vorabendmesse mit Hans Bensdorp 
Gemeindeeinladung 

So 14.04. 09:30 
Sonntagsmesse mit P. Josef Szigeti 
(Orgel), Pfarrcafe 

Di 16.04. 09:00 Gebetskreis 

Do 18.04. 19:00 Vesper mit den Schwestern 

Sa 20.04. 
18:30 
20:00 

Vorabendmesse mit Hans Bensdorp 
Vortrag Sri Lanka im Alten Kloster 

So 21.04. 09:30 
Erstkommunion mit Pater Josef   
Szigeti (Harmony Sheep), Streaming 

Di 23.04. 
9:00 
18:30 

Gebetskreis 
Vortrag: Jüdisches Leben in Wien 

Mi 24.04 19:15 Bibel teilen 

Do 25.04. 19:00 Vesper mit den Schwestern 

Sa 27.04 
Ganz-

tag 
18:30 

Fußwallfahrt nach Klein-Mariazell  
 
Vorabendmesse mit Hans Bensdorp 

So 28.04 9:30 
Wortgottesdienst  
mit PAss Alex Kommer (Orgel) 

Di 30.04 9:00 Gebetskreis 

Do 02.05.  Seniorenjause 

Do 09.05.  Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt 

Sa 11.05.  Gemeindeeinladung 

So 12.05.  Pfarrcafe 

Do 16.05.  Cafe Zeitreise 

Do 23.05.  Cafe Zeitreise 

Do 30.5.  Fronleichnamsgottesdienst in Mauer 

Le
+
O 

       

 

Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 






